
17

wicklungshelferinnen und -helfer (EH) im 
Schnitt 21 Jahre alt, so in seiner Spätphase 
fast 40. Das Alter der DED-EH wuchs mit 
den Qualifikationsansprüchen der Partner 
- vom qualifizierten Meister zum Ingeni-
eur. Von Beginn an wies der DED einen 
hohen Anteil an Frauen auf, wohl der Tat-
sache geschuldet, dass er in seinen frühen 
Zeiten im Unterschied zur Gesellschaft für 
Technische Zusammenarbeit (GTZ) einen 
Schwerpunkt in den „femininen“ Gesund-
heits-, Sozial- und Bildungsbereichen hat-
te. 
Das Motto des DED „Lernen und Helfen 
in Übersee“ blieb bei aller Professionali-
sierung und Zunahme an technischen Be-
rufen erhalten. Auch wenn manche Partner 

War der Deutsche Entwicklungsdienst 
1977 aus berlin-politischen Gründen von 
Bonn nach Berlin gekommen, so kehrten 
er und andere Entwicklungsorganisatio-
nen im Jahr 2000 aus bonn-politischen 
Gründen zurück, um dem befürchteten 
Niedergang der Stadt entgegenzuwirken. 
Die Abteilung Vorbereitung des DED wur-
de abgetrennt und mit der Zentralstelle 
für Auslandskunde (DSE) - zur Vorberei-
tungsstätte für Entwicklungszusammen-
arbeit (V-EZ) fusioniert [1][2]. Für den 
DED eine erhebliche Schwächung, für die 
Kolleg:innen der Vorbereitung eine Ver-
schlechterung ihrer Arbeitsbedingungen. 
Sie mussten mit Container-Büros und -Un-
terrichtsräumen vorliebnehmen. 

Im Dezember 2001 hatte Hauswirtschafts-
leiterin Brita Tress wie jedes Jahr den 
Weihnachtsbaum für das letzte Vorbe-
reitungsquartal festlich geschmückt, bis 
Hausmeister Walter Ratke am 31.12.2001 
das letzte Licht im DED-Kladow löschte. 
In die vor 1977 errichteten - asbestfreien 
- Gebäudeteile zog zeitweilig die Waldorf-
schule ein. Danach war die gesamte Anla-
ge lange Jahre dem Vandalismus preisge-
geben.
Veränderungen
Der DED hatte sich über die Jahre verän-
dert. Waren in der ersten Phase die Ent-

Wider das Vergessen Teil 2 - der DED nach Kladow 

Letzter Weihnachtsbaum vor Kunst im Bau 
(stilisierter Regenwald)  Foto: Werner Würtele

Mein Unterrichtsraum in Scherben 
       Foto: Werner Würtele

[1]  Teil 1 (in Treffpunkten Winter 2023) und die-
ser Teil 2 basieren auf der offiziellen DED/
GIZ-Chronik, inzwischen aus dem Internet 
entfernt, ergänzt durch Dokumente der Zeit 
und persönlichen Erinnerungen. Eine län-
gere Version können Sie auf der website des 
ded-freundeskreis.de lesen

[2]  2002 wurden die Deutsche Stiftung für Ent-
wicklung (DSE) und die Carl-Duisberg-Ge-
sellschaft (CDG) zur Internationale Weiter-
bildung und Entwicklung gGmbH (InWEnt) 
fusioniert. Damit wurde die DED-Vorberei-
tung für knapp zehn Jahre zu einem Teil von 
InWEnt.
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fertige Konzepte erwarteten und die GTZ 
mit solchen aufwartete, so zeigte die Er-
fahrung, dass eine wirksame Zusammen-
arbeit nur erfolgreich war, so denn das 
Knowhow der „Zielgruppen“ einbezogen 
wurde, das Lernen und Beraten wechsel-
seitig geschah. Ein Austausch auf Augen-
höhe. 
Aus der Zeit zwischen 2000 und 2010 seien 
zwei Ereignisse hervorgehoben. 2002 be-
teiligte sich der DED am Sonderprogramm 
der Bundesregierung für den Wiederauf-
bau Afghanistans. Erwähnenswert, dass er 
aufgrund seiner positiven Vorgeschichte 
zwischen 1971 und 1979 zumindest am 
Anfang mit offenen Armen empfangen 
wurde. Das änderte sich in dem Maße, wie 
die Bundeswehr in Kampfhandlungen hin- 
eingezogen wurde und die Bevölkerung 
begann, den DED mit dem Militär gleich-
zusetzen. 
Eine jugendpolitisch wichtige Entschei-
dung traf die Bundesregierung/das BMZ 
2007 mit der Beauftragung des DED, das 
Sekretariat für die administrativ-finanzi-
elle Abwicklung des Freiwilligendienstes 
„weltwärts“ , heute bei Engagement Glo-

bal, aufzubauen. Der DED beteiligte sich 
als größte Entsendeorganisation an dem 
neuen, sehr beliebten Förderprogramm 
für junge Erwachsene. Im Gegensatz zum 
DED verlangt „weltwärts“ keine abge-
schlossene Berufsausbildung.
Von seinem Geschäftsführer vorangetrie-
ben, wurde der DED dem Anschein und 
Anspruch nach der GTZ immer ähnlicher. 
Kurz vor Abschaltung der DED-Home-
page lesen wir am 12.01.2011: „Der DED 
ist in 48 Ländern tätig. 2009 hatte der  
DED fast 3.000 Mitarbeiter, rund 2.600 
sind im Ausland tätig. Seit seiner Grün-
dung haben sich rund 16.000 EH dafür 
eingesetzt, die Lebensbedingungen von 
Menschen in Afrika, Asien und Lateiname-
rika zu verbessern.“ 

2010 war es soweit: Das BMZ lud ein zum 
„großen Vereinigungsfest“. Vereinigt wur-

den die GTZ, der DED 
und die InWEnt zur deut-
schen Gesellschaft für In-
ternationale Zusammen-
arbeit, kurz GIZ. 
Für die GTZ änderte die 
Fusion so gut wie nichts, 
für den DED und InWEnt 
alles. 
Der neue Vorstand be-
stand ausschließlich aus 
Männern.[3] Bemerkens-
wert, wie wenig Protest 
es gegen die Fusion gab. 
Nur der ded-freundes-
kreis hielt die Fusion für 
einen „schwerwiegenden 

Letzter GIZ-Vorstand mit Minister              Foto: GIZ[3]  In der Zwischenzeit hat sich der Frauenanteil 
durch eine gezielte Frauenförderungspolitik 
im BMZ und den sog. Vorfeldorganisationen 
erheblich erhöht.

Am Dorfwald 1 Am Dorfwald 1 
(auf dem Hof)(auf dem Hof)
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Fehler, dass der einzige deutsche staatli-
che Entwicklungsdienst aufgelöst wurde. 
In der GIZ sei die DED-Zielsetzung des 
partnerschaftlichen Lernens und Helfens 
verschwunden.“ Der ded-freundeskreis 
sprach von einer „feindlichen Übernah-
me“ (entnommen aus „Aufruf zur Grün-
dung eines neuen Entwicklungsdienstes“ 
https://www.ded-freundeskreis.de. Mit all 
seinen Dokumenten wurde der DED 2011 
nach Koblenz ins Bundesarchiv verfrach-
tet und verschwand somit gänzlich und un-
erreichbar von der Bildfläche. 
Doch in den Herzen vieler ehemaliger EH 

und DED-Mitarbeiter:innen lebt der DED 
und seine Idee fort. Das zeigte sich in dem 
großen selbstorganisierten Begegnungs-
fest im Mai 2013 anlässlich des 50. Grün-
dungsjahres am Werbellinsee. 
Über 730 Erwachsene und 40 Kinder folg-
ten der Einladung. Bemerkenswert hoch 
war der Anteil an EH der ersten Dekaden. 
Für die meisten war die Zeit mit dem DED 
als junge Menschen lebensprägend. 

Der DED und Kladow 
Der DED bereitete in Berlin nicht nur sei-
ne Fachkräfte auf den Auslandsaufenthalt 
vor, sondern ebenso die mitausreisen-
den Ehepartner:innen und Kinder. Ältere 
Kladower:innen erinnern sich noch an den 
DED am Kladower Damm 299: 
•  Der DED war für Kladow und Spandau 

ein nicht zu unterschätzender Wirt-
schaftsfaktor, s. Einkäufe bei Bolle, Apo-
theken, Outdoor-Geschäften etc.

•  Schulklassen besuchten den DED und 
wurden spielerisch mit Sachverhalten der 
sog. Dritten Welt konfrontiert (vgl. Bei-
trag Renate Wenzel)

Großes Begegnungsfest am Werbellinsee           
         Foto: Werner Würtele

Arensmeier Haustechnik GbR
       M e i s t e r b e t r i e b  s e i t  ü b e r  3 0  J a h r e n
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Wartungs- und Störungsdienst
Schornsteinsanierung
Sanitärarbeiten
Sprengwasserzählerinstallation und -wechsel
Verlegung der Fußbodenheizung
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•  Im benachbarten Gemeinschaftskranken-
haus Havelhöhe liest man auf einer Stele, 
dass Hermann Göring und Adolf Hitler 
1935 dort die Ausbildungsstätte der Luft-
waffe eingeweiht hatten. "Ihren ersten 
Kampfeinsatz hatten einige Absolventen 
in der Legion Condor, die im spanischen 
Bürgerkrieg 1936 bis 1939 an der Seite 
Francos gegen die gewählte Volksfront-
regierung kämpften." 

An den DED als positives Gegenbeispiel 
erinnert dagegen nichts, aber auch gar 
nichts.
Der ded-Freundeskreis setzte sich 2017 
zum Ziel, am Kladower Damm 299 eine 
Tafel zur Erinnerung an den einst größten 
europäischen Entwicklungsdienst und sei-
ne Zeit in Kladow anzubringen. Erinnern 
sollte sie
•  an eine Organisation, die über die Jahre 

hinweg Tausende engagierter Menschen 
anzog, um ohne ein großes Expertenge-
halt aus solidarischen Motiven heraus im 
sog. Globalen Süden tätig zu werden, 

•  um Sozialbenachteiligte in armen Län-
dern bei ihrem Kampf um bessere Le-
bensbedingungen zu unterstützen - über 
Projekte zur beruflichen Qualifizierung, 
zu solidarischem Wirtschaften, zum Um-
weltschutz, zur Gesundheitsprävention 
und zur Gemeinwesenarbeit, zur ag-
rarökologischen Entwicklung, 

•  Kladower:innen nahmen an Veranstal-
tungen des DED teil (vgl. Teil 1)

• Der Saal H 100 war Wahllokal
•  Er bot Raum für Eigentümerversamm-

lungen 
•  Mitarbeiter:innen des DED beteiligten 

sich aktiv an der Gründung des Kladower 
Forums 1985

•  und wurden in politischen Parteien aktiv 
(vgl. Gründung der Zeitschrift Imchen) 
etc.

•  Und: Verschiedene Bundespräsiden-
ten und alle BMZ-Minister besuch-
ten zwischen 1978 und 1999 den DED 
in Kladow, zudem Staatsgäste und 
DED-Kooperations-Partner:innen aus al-
ler Welt. Sie alle verliehen Kladow einen 
Hauch großer Politik und Internationali-
tät.

Nach Jahren des Leerstands aufgrund der 
Asbestverbauung fand sich schließlich 
doch ein Investor. Die erst 33 Jahre alten 
Gebäude wurden abgerissen. „Rehsprung-
terrassen“ versprachen nun „ein innovati-
ves und ökologisches Wohnen“. [4] 

Was blieb vom DED in Kladow und an-
derswo? 
•  Dort wo sich der „legendäre DED“, so 

der Berliner Tagesspiegel, einmal be-
fand, finden wir heute einen nach der 
Schlagersängerin Manuela benann-
ten Weg („Schuld war nur der Bossa 
Nova“).  Brasilien gehörte zu den ersten 
DED-Gastländern 1965.

[4]  https://christburk.com/property/rehsprungter-
rassen/

Segelbekleidung · Berufsbekleidung · Freizeitbekleidung · Pfadf inderbekleidung
Marit ime Mode und Accessoires

Zillestr. 71 · 10585 Berlin · Charlottenburg
Tel. 030 / 341 70 44 · info@hamburger-laden.de

Ein Berliner seit 1886!
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•  an einen DED, dem auch immer viel an 
seiner Inlandsarbeit lag, d.h. am Einsatz 
zurückgekehrter EH in der entwicklungs-
politischen Bildungsarbeit. 

[5]  https://www.ded-freundeskreis.de/?Geschich-
te_und_Geschichten___Erinnerungstafel

Einweihung der Erinnerungstafel, unten: Bezirks-
bürgermeisterin Carola Brückner & Werner Würtele, 
darüber von links: Werner Würtele, Günter Könsgen 
und Vorstand des ded-freundeskreis Adi Eberhardt

     Fotos: Uli Buchholz

Das Kladower Forum erinnerte in seiner 
Festschrift zu „750 Jahre Kladow“ mit 
einem detailreichen Beitrag der Lehre-
rin Renate Wenzel „Rehsprungterrassen 
statt DED“ an den DED. Eine Ergänzung 
erfolgte in den Treffpunkten im Sommer 
2017 durch den Autor. Die Idee einer Er-
innerungstafel stieß bereits 2017 auf eine 
breite Zustimmung der SPD-Abteilung für 
Gatow Kladow, über den Bezirksbürger-
meister bis hin zur Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV), die die Errichtung der 
Tafel am 3.5.2018 einstimmig beschloss. 
Es dauerte dann aber doch. Im Dezember 
2021 schließlich konnte der ded-freun-
deskreis zusammen mit der Bezirksbür-
germeisterin Carola Brückner die Tafel 
enthüllen. Die Tafel „soll Anstoß zum 
Nachdenken geben, was wir alle für eine 
bessere Welt tun können“, so die Bezirks-
bürgermeisterin. [5]  Auch die Presse und 
die Berliner Abendschau waren zugegen. 
Die Tafel ist die Einzige im Bundesgebiet, 
die an den DED erinnert. Wie ein Stol-
perstein stemmt sich die Erinnerungstafel 
dem Vergessen des DED entgegen. Gele-
sen werden kann sie spontan von auf den 
Bus wartenden Menschen oder gezielt z.B. 
von ehem. EH und Angehörigen, die nach 
Kladow zurückkehren (weißt Du noch?). 
Auch in Dorfgeschichtliche Wanderungen 
des Kladower Forums zwischen Havelhö-
he, Gutshaus Neukladow und Finnenhaus-
siedlung, kann die Tafel eingebaut werden. 
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www.ärztehaus-kladow.de

Ärztehaus Kladow
Parnemannweg 15
14089 Berlin-Kladow

Tel.: (030) 365 10 44

Havelgynäkologikum MVZ
Fachärzte für Frauenheilkunde im Ärztehaus Kladow

Wir haben Nachwuchs bekommen. 
Ab Januar betreuen Sie Dr. Handrock und Dr. Wagner 
im Wechsel.

Buchen Sie Ihre Termine bequem online von zu Hause!
Wir freuen uns auf Sie!
Ihre Dres.
               Christian Handrock

         u. Timo Wagner
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So könnte es sein, dass der DED zumin-
dest in Kladow in Erinnerung bleibt.

Erinnerung an den 
Deutschen Entwicklungsdienst (DED) 

Von hier starteten über 10.000 
Entwicklungshelferinnen und -helfer, 

engagiert für eine sozial gerechte, 
ökologisch intakte und friedliche Welt 

in Partnerländern Afrikas, 
Asiens und Lateinamerikas

Darauf folgt eine knappe Chronologie des 
DED. Mehr Infos finden Sie unter:
www.ded-freundeskreis.de. 

2013 waren wir zutiefst überrascht, wie 
viele Ehemalige das Fest „DED fast 50“ 
anzog. Damals fanden sich noch Stimmen, 
die den DED wiederbeleben wollten. Heu-
te sind solche Stimmen verstummt. Selbst 
die Befassung mit der Geschichte des DED 
wird von manchen als rückwärts-gewandt 
gesehen - sogar im ded-freundeskreis. 
Am 24. Juni 2023 wäre der DED 60 ge-
worden. Für ein so großes Fest wie zehn 
Jahre zuvor fehlte es im ded-freundeskreis 
an Energie (und Interesse). 
So wurde im Zusammenhang mit der Jah-
resmitgliederversammlung am 28. Okto-
ber 2023 eine Veranstaltung in Bonn zu-
sammen mit Bildung trifft Entwicklung 
von Engagement Global mit dem Thema 
geplant und durchgeführt, welche Lehren 
wir aus der Geschichte des DED für die 
gegenwärtige und zukünftige personel-
le Entwicklungszusammenarbeit ziehen 
können. Keynote Speaker Prof. Dr. Theo 
Rauch, Afrika- und Entwicklungsexperte, 
zog eine positive Bilanz. Er hob hervor, 
wie wichtig die Zusammenarbeit auf Au-
genhöhe mit den Zielgruppen und der Ein-
bezug ihrer Kenntnisse für eine wirksame 
Entwicklungspolitik ist.

Der DED ist tot, seine Idee lebt. 

Haben Sie den DED noch in Erinnerung? 
Haben Sie Anmerkungen zu dem Artikel? 
Dann würde ich mich sehr freuen, wenn 
Sie diese an meine E-Mail-Adresse senden 
würden: wwuert@t-online.de

Dr. Werner Würtele

Der Autor war über 30 Jahre in der Ent-
wicklungszusammenarbeit tätig, davon 21 
Jahre beim DED als Landesdirektor in 
Brasilien, Regionalvorbereitungsreferent 
für Lateinamerika und Pädagogischer Lei-
ter, Betriebsratsvorsitzender. Er engagiert 
sich unter anderem für den ded-freundes-
kreis und im Lateinamerika-Forum Berlin 
e.V.. Mit einer neunjährigen Unterbre-
chung wohnt er seit 1985 in Kladow.

Prof. Dr. Theo Rauch zum Thema: „60 Jahre DED – 
20 Jahre Bildung trifft auf Entwicklung“

     Foto: Werner Würtele


